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I. VORBEMERKUNGEN

Zweck der im Sommer 1981 begonnenen Detailkartierung ist die Kldrung
der geologischen Situation in der Umgebung der Tverfjell-Lagerståtte.
Die Untersuchungen sollen einerseits dazu dienen, die geologischen
Rahmenbedingungen fUr die Bildung der Lagerståtte zu erarbeiten, also
eine Rekonstruktion der Situation vor der tektonischen ilberprågungund
Metamorphose zu liefern, da die Kenntnis dieser Bedingungen grund-
legende Bedeutung fUr die Exploration der weiteren Umgebung der Lager-
ståtte hat. Andererseits sollen die Auswirkungen der postkaledonischen
N-S-gerichteten Bruchtektonik im Rahmen der Kartierung geklårt werden,
um die Suche nach der Ustlichen Fortsetzung des Tverfjell-ErzkUrpers,
der durch eine solche Stdrung abgeschnitten ist, durch neue Informa-
tionen zu unterstlitzen.

Die Kartierung erfolgte auf Karten im MaBstab 1:25 000, der besten zur
Zeit verfilgbarenKartengrundlage. Dabei konnee in Teilgebieten zur
genaueren Orientierung auf ein nech existierendes, abgestecktes Me2netz
vorangegangener geophysikalischer Messungen zurUckgegriffen werden.
Die Lagegenauigkeit der geologischen Karteneintragungen sollte daher
in der Regel besser als + 50m sein.

Da jedoch auch das Me2netz mit Lagefehlern der gleichen GrbBenordnung
(+ 50m) behaftet ist, mu2 in einzelnen Fållen mit grdBeren Abweichungen
der Karteneintragungen gerechnet werden. Das gleiche gilt fUr Gebiets-
teile, in denen das Netz nicht bzw. nicht mehx vorhaaden ist.

Das Kerngebiet der Untersuchungen umfaRt den Bereich Tverfjell-Hjer-
kinnhdi-Camle Kongeveien-Hiighaugund den Ustlichen Teil des Storand-
vegen, wobei sich in Finzelfållen die Untersuchungen auch Uber dieses
Gebiet hinaus erstreekten.

Die AufschluBverhåltnisse im Untersuchungsgebiet sind recht unterschied-
lich: Wåhrend in Bacheinschnitten und exponierten Gipfelbereichen
weitgehend gute AufschlUsse anzutreffen sind, treten auch ausgedehnte
Bereiche ohne AufschlUsse auf, insbesondere weite schotterbedeckte
Verebnungsfllichensowie Gebiete mit Hochmoorbedeckung (siehe Aulschli12-
karte, Anlage ).



2. GESTEINSABFOLGE UND -FAZIES

I. EINKUDRUNG

Die Cesteirte in der Ers,ebung der Tvrl il l-Lngersiiiite knen rol)

in drei prK)Bere Einheiten unterIcilt uerden:

die Gulaschieter

die Gesrvinc der St11t4iruppe sowie

dic hDhermetamorphen Gesteine im NE des Gebieles

Fs ist bei diesen Geste nsserten noch nicht 5ekl5r1, celehe Ein-

heiten die dlteren bzw. die jUngeren sind und ob die Gesteinsser e

normal odur invers laer11.

. GKLASCHIEFED

Gulaschiefer treten nur dcs Arbe iL sgehimles nuf und bestelidm

311:,etnur sehr monoronen Serie von Kalkphylliten mit einzelnen, mehr

quarzicischen Lay,en sa,He Autarbeitnn:ts- und Ger1111borizanten.

Teilweise zeichnen sich die Gulaschicler auch dureh vinen Gehall an

Grapil it und feinverte iILenlSut id

Der Ubergangsbereich der Gulaschicler zu den Gesteinen der Sluren-

,Aruppe ist im untersneliden Gebiet nirt,endea aulgeschlossen, sodaU die

Natur dicser Grenze varerst nichr 5ekl1irt werden konnre.

Jedach handell es sich wahl in Im.duem Eall um cinc notandle, srrati-

graphische Abrol:u. (siche auch Kap. d.4.).



2. 3. GESTE 1NE DEP STUNENGRUPPE

Ilierkinnkonlomerit Serie

Die ersten ( nieht unbedingt die ni 1esten ) Gesteinc,dii hier zur

StBrengruppe geziilil t werden sind die Begleitgesteine des jerkinn-

konglome rates. Es handelt sieh ijierhei hauptsiiehl icii ulu graue,

quarzreiche Bioti 1-Muskoyit-G1 immerschiefer,die das mehrerti Meter

inBch t i ge , po I ymikte iljerkinnkongi omerat unter- und iiherl agern.

Bei den GI immerschie fern handel t es sich m(;gli cherweise um ehema lie

relativ sandi ite Sedimente terrigener Ilerkun f 1.

Das Kong1omerat selbst en thii I t tei lweise Bber 10 em di cke, recht gut

gerundete Gerbl I e ,die Liberwiegend aus Mi I ehquarz , abe r auch aus

granitoiden Gneissen ,Quarziten,:larmor (rekristal 1 isierien Kalkstein-

gerLillen) und eini gen wei leren twch nicht identi fizierlen Ges teins-

typen, evt I . auch Reratophyren, Iwsiehen.

Besonders QuarzitgerCille sind dliii i g vieniger star1( detormiert und lassen

noch deut 1 i ch die gute Zurundung erkennen.Es kiinute s ich evtl. um ein

ehemaliges Brandungskonglomerat, vielleieht um ein Trausgressious-

konglomerat lumdeln,welches dann re i ch einer relativ steilen


Kiisten!inie gehi Idet se in rtiisst

rmo rbIinde rsch iefe r

Dber dieser Ahiol ge tolgt eini Serie sogenannter Marmorbdnderschiefer.

Bei diesen Gesteinen fullt die dent I i ch griine Gesamt tarbe auf, , die

vor allem durch einen Gehal i von Cithirit verursaeht vi rd.

Diese Gesteine entha I ten iihufig itith mehr quarzi tische Partien,

sodass miL e i nem hei gemisehten k I ast i s chen Sedimentantei I gerechnei

werden muss.

Die sog. MarmorbIdnder verlauftin keinestcegs para I lel zu sonstigen

ehtimali gen Schichtungsmerkmalen sondern quer hierzu.Es wird daher

angenommen, dass es sich um ehetra I itte I ateral sekretionBr gebildete

Kluft full ungen handel i, die meuraorph rekristallisiert sind.

Der ott holte An i ei I an griinen Itest andteil en lii ss t uttItgI i eltente i se auf

eine Beiwencunc, VOn aufgearbeitetem Imsalcischen Material schliessen.



VulkanitIlihrunde Serie ( 1 )

Im tektunisch Hangenden der MarmorbIindersehieter tolgt dann im Slj

des Cebietes cine Serie, dic grUsslenteils aus Wechsellagerungen

teilweisc schr dlinner amphibulitiseber Horizonte mit verschiedenen,

meist quarzreichen ehloritisehen Sehlefern aulgebaut wird.

In diescr Seric treten hIiutager auch amphibolltische Horizonte aut,

die einen leiLweise sehr hohen Magnelit- und / oder Sultidanteil (Pyrit)

enthalten und metstens von kieseIigen Lagen (cherls) begleitet werdell.

In einzeInen FLi len trelen aueb dianne massive SuItidWinder auf ( bes.

im 2. Bach F der Hjerkinn Fjellstua ). Bei diesen dttnnen amphibelit.

Horizonten muss man wohl davon ausgehen, dass es sich um ehemalige

basaltisehe Tu(fe oder aueh verdritlele felnkOrnige Krusions-

produkte basaltischer Cesteine handelt.

Die Sultid-/ Magnetit-/ chert-Horizonte mCssen in tedem Fall als

Produkte thermaler submariner Nineralisetrionsphasen aufgefaBt werden.

Weiter im SW des Cebietes scheinen die amphibolitischen Cesteine

gegenfiber den quarzrefehen Chloril-Serizit-Sehiefern zuriickzutreten,

teilweise sind auch lIbergiingezu Cranatglinnerschietern zn beobachtett.

Nach NW und N hin dominieren aher eindeutig amphibulitlsche Gesteine.

Die Crenzen der hier genannten Cesteine zuelnander sind also in vielen

Flillen keine reinen Schiehlgrenzen sondern Faziesgrenzen .

guarzit I

Der unterc QuarzjI ( Iduarzit I ) ist nieht kompakt sundern enlkijlt

viele diinne Zwisehenlagen von phyllitisehem Material.

Neben dem Hauptnneral Quarz zeigen die quarzitisehen hagen Beimengungen

von Siotit. Zum Teil auch cin Gehall an Karbonaten auf , dic unler


metamurphen Bedingungen Lejlweite oder ganz zu Kalksitikaten reagiert

haben. Die phyllitisehen Lagen werden als pelitisehe rinsehaltungen

in eln sunst Hberwiegend sandiges Sediment interpret vrt.

Vulkanekt istische Serie ( II )

Ober dem ersten Wuarzlt ideen zunItchs1 etwas quarzitische Phyllite in

einer nnr vringen M:iehtigkeit ,die dann im F von IMichtigen,im W

auskeilenden Chlorit-Serizitschieftrn fiberlagert werden.Dieser gletche

Tvp vcn Siliemer tritt stratigraphisahen Nivcaus


hduiigtr cii und hat scine axOsste Verbreitung im t,creich der Hjerkinn-

hidi ( s.u. ).



Im Gebiet der sildlichenHjerkinnhdi gehen diese Schiefer faziesbedingt

in eine Vulkanitbreccie Uher.Diese Breccie besteht aus einer Matrix

von Sericitphylliten,die bei genauem Hinsehen Fragmente basischer und

seltener auch saurer Vulkanite enthålt.Die Fragmente kånnen bis zu

20 cm gross werden und sind parallel zur Schieferung stark ausgeplåttet.

Bei den basischen Gesteinsfragmenten kann man teilweise noch Blasen-

fUllungen erkennen,teils haben die Gesteine auch eine dichte Struktur.

Vermutlich ist dieser auf der sUdlichen Hjerkinnhdi relativ dUnnmåchtige

Horizont mit der breit ausstreichenden Vulkanitbreccie E und 5 Grån-

bakken korrelierbar.Dort ist diese Einheit besonders gut im Flussprofil

der Svani aufgeschlossen. Diese Breccien werden als Erosionsprodukte

von abgetragenen Vulkanbauten aufgefasst. In Richtung der Tverrfjell-

Lagerståtte, also nach W bzw. SW hin sind diese Breccien nicht

nachweisbar. Es ist wahrscheinlich, dass diese dort in die gebånderten

Amphibolite Ubergehen,also eine fazielle Weiterentwicklung der gebånderten

und daher umgelagerten Amphibolite darstellen.

1m Gebiet der siidlichenHjerkinnhbi folgt Uber dieser Breccie ebenfalls ein

meist gebånderter Amphibolit, der nach E rasch auskeilt nach W in

Richtung zur Lagerståtte und besonders nach N schnell an Måchtigkeit

gewinnt.Die Amphibolite im Bereich des Tverrfjells und NE der Veslfall-

brui und insbesondere die Amphibolite der Tverrfjell-Lagerståtte mit-

samt dem Erzkörper,aber auch das grosse Amphibolitareal E Svana

kånnen hiermit korreliert werden.

Die Amphibolite sind sehr minterschiedlichausgebildet :Es treten kom-

pakle und homogene Gesteinstypen auf, die sicherlich basaltisches bis

andesitisches Gestein in relativ unveråndertem Zustand repråsen-

tieren.Dann treten Gesteine mit ausgezogenen hellen Flecken auf, die

entweder porphyrische Einsprenglinge oder, wahrscheinlicher, ehemalige

BlasenfUllungen sind. Hiervon unterscheiden sich grundsåtzlich die

geblindertenAmphibolite,die sehr inhomogen sind,mit karbonatischen und

auch phyllitischen Zwischenlagen. Bei diesem Gesteinstyp liegt wohl

umgelagertes vulkanisches Material vor,welches z.T. mit anderen

Sedimenten vermischt wurde,jedoch nicht in dem MaBe, wie es tUr die

Vulkanitbreccie angenommen wird.

Ein weiteres Gestein,welches in dieser Serie als schichtfårmige

Einlagerungen bis zu mehreren Metern Mlichtigkeitvorkommt und in einer

råumlichen und genetischen Beziehung zu den Amphiboliten steht,

zeichnet sich durch Lagen grosser (bis mehrere cm),Idioblastischer

Hornblendekristalle in einer hellea Matrix aus.

- 6 -



Die Fragu nach dem Ausgangsmate ist problematisch,doch handelt es

sich eventuell um Hyaloklaslite, die melamorph rekristallisiert sind.

Innerhalb dieser Gesteinsserie wurde im Glptelberelch des Tverr-

Ijelis eine Einschallung eines relativ saureo Vulkanits festgestellt,

der sich auf ca. 500 m L.finge verfolgen liess und ca 20 bis 30 m

mdchtig ansteht. Dieser enthle an mafi schen Bestandte i len åberw egend

Biotit, ansonstun Quarz und Feldspat.

Der Erzkbrper ist, but Annahme normaler Lagerung, im liegenden Teil

dieser Abtolge angesiedelt, tektonisch gesehen aul der Sådtianko

einer F2-Synform.

Die Granatglimmerschiefer,die im Liugenden des Erzkiirpers verbreitet

sind und auch sonst im W Te il dus Untersuchungsgebietes hlittfig anzu-

treffen sind, scheinen in E, wohl ebenfalls faziesbedingt, zu fehlen.

Zusammenfassend ergåbe sich tair die gesamte Abfolge von NW nach SE

folgende vereinfachte Faziesuni_wicklung :

Homogener Amphibolit gebdnderter Amphibolit Vulkanitbreccie

Chlorit-Serizit-Schiefer , die eine zunehmende Vermischung von

vulkanischem mit terrigenum Detrlius repr5sentiert. Diese Entwicklung

steht anch in gutem Einklang zur 0tichligkeitsentwicklung dur elnzelnen

Faziestypen von NW nach SE.

Quarzil Il

Zum teltionisch Hangenden hin Lolgen dann zunåchst wieder geringmteichttge

Chlorit-Sericit-Phyllile und schlie2lich uin zweller Quarzithorizont

der dem Quarzil f in petrographischer Hinsicht v0llig gleicht. Der

einzige Unferschied beslehl darin, da2 im Quarzit 11 vielleicht die

Wechseitagerung scischen phyllitischen und quarzitischen Lagen regelnas-

siger, fast rhytmisch (im cm-Bureich) zu sein scheint.

orit-Sericit-Phyllite und Karbunatt-Chlorit-Sericit-PhLilife

Die Chlorit-Seric f-Phyllite bilden zusammen mil den Karbonat-Chlorit-

Sericil-Phyllifen uin m3chtiges, relativ monotones Sedimuntpaket, welches

im Untersuchungsgebiet die oberslen Teile des Gesteinskompleses der

St3rengruppe bildet. Diese Gesteine sind vor allem in bereinl, der Hjer-

kinnh3i sowie im ',111Bersten Nordun des Uniersnehunggcbiels - nOrdlich

und nordOstlich H3ghang - verbreitel.

7
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Die Abiolge ist in ded unteren Teilen zuuachst karbonatfrei und f5hrl

dann weiter im (tektonisch) Hangenden,dfl lagenweise wigereichert,

idioblastische Dolomilkristalle von einigen mm Gr5Se, dic Cfter ilbef

10% des Gesteins ausmachen. AuSer dem Karbonatgehalt weisen die Gesleide

makroskopisch keine Unterscbiede auf. Es sind Chlorit-Scricil-Phyllite,

die geiegenflich noch eine undeutliche B5nderdng (Scnichlung) zeigen.

H5Lifigsind, parallel zur S5nderung, Lagen von Biotit zu erkennen, der

meist der Sasisfl5che quer zur Schichlung gewachsen ist.

In zwei Aufschlüssen an der Eb enth5lt diese Serie Horizonle von

Keratophyrtuffen, die bis zu einigen m ufdcbligsind. Die Phyllite zeigen

in diesem Abschnitt ebenfalis eine benonders ausgepr:hLtuParallel-B5n-

derung, sociaBman zumindest an diesen Stellen annehmen kann, daS es sich

um Tuffe oder Tulfite bandelt. Eine interpretation der ,esamten phyllili-

schen Serie als Tuffe ddrfle dagegen zu weit f5hren, da dius schon

aufgrdnd der enormen M5chligkeit unwahrscheinlich ist. Ss ist wahrschein-

licher, daS es sich um pelilische Sedimenle mit teilweise velkanischem,

teilweise Lerrigenem Ausgangsmaterial handell, in welches episodisch

pyroklastische dorizonte eingeschallet sind.

2.4. 115HERMETA140RPH•GESTK1NE

Die im 5W anftretenden h5hermetamorphen Gesleine werden aus, teilweise

granalidhrenden, Siolit-Eeldspal-Gneissen und Granat-Glimmurschiefern

aufgebaut, in die einzelne Amphibolite eingelagert sind.



3. TEKTONIK

3.1. FINFUHRUNG

Die heutige tektonische Situation im Gebiet um die Tverfjell-Lager-

stiitte ist das Ergebnis mehrerer aufeinanderfolgender, teilweise von-

einander unabhHngiger und unterschiedlicher tektonischer Ereignisse.

Durch die kaledonische Orogenese wurden die Gesteinsserien isoklinal

verfaltet und von NW her als Decken iiherschoben.

Durch eine weilere Einengung des Deckenkomplexes wurden die zunEchst

wohl + flach liegenden Isoklinalfalten ein weiteres Mal verfaltet, sodaS

sich heute diese zweite Generation von mehr offenen Falten dem System

der Isoklinalfallen fiheriagert. Hierbei kam es auch zu Aufschiebungen.

Diese zweite Generation von Falten ist mehr oder weniger E-W orienfiert

und zeigt in der Regel eine Nordvergenz.

Eine spHtere, NE-SW verlaufende und nach SE einfaliende Aufschiebungszone

schiebt die Falten der zweiten Phase auf b5hermetamorphe Gesteine einer

evtl. hEheren Deckeneinheil auf und wird als spHtkaledonisch gedeutet.

Der so gebildete Gusteinskomplex wird durch ein Systum von (etwa) N-S -

verlaufeuden, jilngeren SL3rungszonen mit abschiebendem Charakter durch-

zogen. Diesu N-S-TektoniK ist Tuil einer gr3Beren St3rungszone, die die

n3rdliche Fortsetzung dus Oslo-Rifts darstelit und daher vermutlich pe r-

misches Altur hat.

3.2. ISOKLINALFALTEN (F1)

Eine allgemeine Eigenschaft isoklinal verfallefer Gesteine ist die

Transposilion frilherer S-Guftge, d.h. die Einregelung solcher S-Texturen

parallel zur Faitenachsenebene der Isoklinalfalten.

Kann man den Verlauf einer hestimmten isoRlinal-verfaiteten Schichf nicht

im AufschluSbereich verfoLgen bzw. durch Kartierung ermittein, ist es

daher fast unm3glich, Aussagen iihur den Verlauf dieser Schicht in die

Tiefe zu machen. Querprofile sind daher in hohem MaBe hypothetisch.

Durch die Fl-Faitung wurde eine starku Gesteinsdeformation bewirkt, dic

hesonders an konglomeratischen Gesteinen und Breecien gut erkennhar ist.

Die deformierten Gur31Le bzw. Gesteinsfragmente bulegen, daB die st1irkste

Ausliingung in Richtung der B-Achse erfolgte, die zweitstHrkste in e-

Richtung und die stHrkste Kompression in a-Richlung. Durch Beohaehlungen

an Gur3Ilen konnte ein VerhHltnis von a:h:c von etwa 1:10:2 festgesteilt

werden.
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Vor dcr Pberprngung durch die 1(2-Fallung lagen die IsoklinalIalten

vermutIich relativ ilach mit etwa E-W- (80°) verlantenden Falten-

uchsen. Dies kditu nfin aufgrund des relativ einfacben Interferenz-

nmsters der beiden FaItungsgenerationen (nast koaxiale Pefornmtieus-
0

pInne, last gletche Streichrichlung von SI (80 ) und 82 (60 ), ledig

unterschiedliche Vergenz) vermuten.

Line Darstel.lung dur Polpunkte der gemessenen 81-Fallett zeigt, da8

diese gegennber den 112-Fallenachsenrichtungen bestiglich der Orientiernog

keine signilikdnten Unterschiede zeigen (vergleiche Ahh. / mit W).

zUl-:VIL FALTUNCSPHASE (1-2)

Die faItunachsen der sweiten Fallungsphase sfreichen in der Rege I

E-lt1(ea. 80) und tauchen im nherwiegund nach W, im E-TefI deh


Cebietes vorwiegend nach E ab.

Das Abtauchen einselncr gemessener Faltenachsen ist hierbei sellen

stei Ittruls
300

in beiden Richtungen (siche Abb. 5 und Tektonisches

Deckb Iatt , Anlage 5). Die F2-Falten zeigen iiberwiegend eine N-Ve riwnz.

liii Aufseldultbereich zeigen die F2-Fallen in phyIIitischen Cestei-

nen clt cine atisiteprdr,le Selniekt rung, die d i Isok 1.miii se Itie ke rung S


mcHt :;pitzwinkelig schneidel und sum Teil s-fOrmig verbiet.

In kompetenteren Cesleinen wie Quarsiten, Amphtboliten etc. ist eine

52-Senteteruntt oit kaum zu

Im fn8eren Ma8stab der geologischen Karte machen sich die F2-fattes

durch dic Wiederhclung lithotegischer Leithorizonte bemerkbar, wohei

Wellenldngen von ea. 3 km auttreten.

Zur F2-Vhase gehnrt auch eine Aufschiebung, die iii,Bereich des Quarzit II

nnrdlich Hjerskavien und nOrdlich der Veslfall_bruf nachgewiesen wurden.

Nnrdlich der Vest_faIthrui ist auch cine Mylonilzone vorhanden.

Die Intens iInt der F2-Fallung nimnit vcn N nach S deulltch su: W:ihrtmd

tw N, etwa im Gebiet Crnnbakken-Hnghuug, die Cestetne mcist relativ

ihich hiseitn, d.h. die Isokiinaltaltenachsenebenen nur leicht nach h

his 8W einfalten, werden diesc, bediugt durch die F2-FaItung - etwu ub

dem Iljerskavlen nach 5 - steiler aufgerichlel, und im Aulschln8bereich

t ritji zuschends hnufider KleInfalteu der FZ.-Phase atm.

Diese Kleinfallen sind im N ncch relaliv cfnen und werden itach 5 hin

imnter enger, Li bilnungswinkeIn ven ca. 30
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Dius kOnnte bedeuten, daK man sich nach S hin der Deeltenstirn ndhert,

wo eine Zusammunstauchung des Deekenkomplexes ertolgle.

3.4. HYPOTHETISCHE UBERSCHIEBUNGSBAHN ZWISCHEN DEN GULA-SCHIEFERN UND

DEN GESTE1NEN DER STiiRENGREPPI1

Durch die Kartierung Lied1 sich nachweisen, daK im 5 die Grenze dur

Guletschieter zu den Gesteinen der StOrengruppe von G nach W jeweils t


den 1dnguren N-S-StFtrungen in ein immer hdheres Nivean der Stdren-

Gesleinsabfolge springt, sobald man in eine hOher herausguhobenc Sch I lv

konmd (siehe Geologische Karte, Anlage I).

Das hei81, dalt die Grenztldehe zwischen den Gulasehiefern und den

Gesteinen der Stbrengruppe nicht konkordant ist, sondern zur Tiefe bzw.

tiach N hiu in ein immer hdhures Niveau der SlOren-Gest.einssurie empor-

steigt (siehe Querprofil, Anlage U, 7 und 8).

Dies kann auf mindestens druierlei Weise interpreliert werden:

Erste Variante:

Bei der Grenzfldebe handell cs s ch um eine Erosions-Diskordanz, wAtid

die Gulaschieler jdnger sind und diskordanl auf den StDrengesteines

lagern und folglich der gusamte Gesteinskomplex invers vorliegt.

Zweit_e Variante:

Die Gettleine der Stirengruppe sind entlang dur genannten Grenzfldebe Ebtch

S aut die Guldschiefer Nberschoben , webei dds Anschneidun der Stirett-

gesleine durch diese Grenztlehe tektonisch bedingl tst.

Dritte Variante:

Die Guldschiuler sind dlter als die Sthrengruppe und die Gestuine dur

Sldrenttruppe eransgredieren von 5 her auf die Gulaschieler.

Da der unmiltelbare Kontabtbereich zwischen Strengruppe und Gulaschie-

fern nirgendwo im ugtersuchten Gebiel aufgeschlossen ist, kann diuse

Frage derzeil nicht gekldr1 werden.

3.5. AUFSCHIEBFNG DER STDRENGRUPEE AUF HOHERMETAMORPHE GESTE1NE

Ent Iang dem NW-11.md des Enterstielningsgebietes grunzen d ie Geste i der

StO reng ruppe ent lang einer Aut sehiebung an Ges te Ille iner hdhermeta-

morphell Eii,l,eiL. Die Auf sch tehungst ITiche ist durch ein nehre re i rdeht -


ge Nylonitzone gekennzeichnet, wobei die Mylonitmdsse teils groKe

Gesteinsbruchstideke VOr allem der tebtonisch Iienendun hOhermetamorphun

Gesteine einschlicKl. Der 1:gidnit se1bst scheint aulgrund seitter Ken-

sislenz unter metamorphen Bedingungen gebildet wprden zu sein.

- I -



liesonders gut aut gesch ItIsst n ist diese Aufschiebungszone en. 600

NNE der Ves1 brui , dher mcli Cn. I kni NW Grtinbakken Storbekken.


Irn AulischluBberei ch sche i nt die Stbrungszone relativ stei 1

einzufal len. Die Geste be der Stbrungruppe werden durch die Aul schi e-

bung schr..ig zu ihrem St rei entin stell W hin abgeschnitten, sodalt diese

Aufsehiebung ndell der I'd-Fa I tung erfo igt sein mul3.

3.6. 5-5- STREICHENDE 5Ti5R1INflEN

Das Untersuchungsgebiet wi rd von milidesteas 4 grilberen N-S- strei ellenden

Stbrungen mii abschiebendem (larak ler durchzogen, die das Gebiet Von

Ilaell L in die Seliol l ell Å bis V untergliedern (siehe Telitun i sche Karte).

Diese Stbrungen s ind Tei 1 eilles grolien Bruchsystems, we Lches die

niirdliche Fortsetzung des Os o-Ri f 1s reprUsentiert und von GABR.IELSEN &

1{7111BERG (1979) nach N bis in den 'Fromlbeimsfjord nachgewiesen wurde.

Es ist daber verstUnd 1 i ch, iliifl es sich bei diesen Stbrungen nm Ab-

schiehungen mit tiberwiegeml Di Ritat ionscharakter in E-W- Ri ehtung bandelt.

lm Nntersnelningsgebiel itil SysleMatiseh jeWeils die E-Seholle

gegentiber der W-Schn I le abgesialken. mi Fal le der beiden liii It leren StOrtill-

gen diauptsthrung (ler Ornbe ,3, und Stbrung Ustlieli hiervon , ) scheint


die Si tuation etwas koop 1 i zierter zu se in :

Die nilauptstibrungn (3) ,d ie stidl tch der Grube und in der Grube sel bst

nachweisl ich einen grolten Versaly bewi rkt (ca. I 100 m, s . u. liann in


ihrer direktell ndrdl ichen Eartsetzung durch die Kart ierung nielit mehr

nachgewiesen werden.

./11111 iches gil t ftir Stbrung in umgekehrter Richtung, indem :a: dieser

Stbrung die NW-1 iehe Aubschiebung 111Cile als I km in sinist rdler Wei se

versetzt wurde. Ndel: S hin wei st Stbrung 4 dagegen keinen nenuenswer

Versa tz mehr aut

Die Verbindung zwischen den beiden Sibrungen 3 und 4 yi rd durch eine

300 streichende und mi Sv`ani t a I paral lel zur 56 verl aulende Irtitlil inie

gebi Idet. Ent lang diesem Verb i ildungsstlick worden durch die Kart i erun

itit beiden Sei Lun wilerschiedl iche Gesteine naehgewieseu, sodali mcli

hier der Stbrungscharakler belegt ist.

Die Dehnungsbeweyuny sprdug hier also nach hin vun der "HanptstOrma:"

( iiber das "Verbill3inigsstriek" jul die nUchste N-S-Stbrung i m I (4)


tiber. Die Streichri li ung des "Verb indungsstiacks" i st i den I isch liii t der

Richtung weiterer Ei eille re r St brungen, die im bere ich der

nachgewiesen wurden, soddli hier bei der An lage der N-S-St run gen vl.

juLI ch Dl tere Lekiimiiiselie Elemente integri ert wurden.

- 1 7 -



Die N- s- Bterung I , i,n Cebier des Tve L1 1e I I s, 11:11.51sicli k I dr

Geldnde durch das Abschneiden von Quarzi t ziigen bewcisen. Iii,Gegen-

satz zu elen auderen N- S- S1;irungen, deren (geringe) liori zonta 1korn-

ponente einen sinistralen Bewegungssinn zu haben scheinl, itil die

horizontale Bewegungskomponente von dieser StOrung wohl dexlrat.

Dies wurde auch durch zahlreiche Beobachlungen von paraltelen

Kleinstiirungenin diesem Gehiet bestBligt.

Die datliebste N-S-Nterting,5, vertHurt nher dte Hderkinuhei und

1.ti21sich nach N bis mindestens zum HBvhaug verfolgen, an dem sie

westlich verbeizieht. Bereich der Hderkinnhiiikann die Sterung

besonders durch den Versatz der Quarzithorizonte belegt werden.

- I -
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. SCIII,IISSEOLGERUNGEN

I .

Aus der Gesteinsabfolge iDEt sirit tufgrund der Li thologie leider

keine eindeurig polare Entwi nkI ung herauslesen, die eine Antwort

aul die Frage unormale oder i nverse Lagerung'!" iene.

Der Ab I ;igeruligsraula stand unter deni Einfluli sitwold vulkanischer

a s auch terrigener Faktoren: Wiihrend die kongl omerat I Dhrenden

Serien und die Quarzi te aul ein terrigenes dielergehiet sehliet(en

I ;issen , sind die Ampli ibe I i Le (Basalte) in situ erodiert worden.

•s erltlglt ilso eine l-azie I le Verzahnung lokaler vulkaniseher (ind

vitt ktiiok!ist ischer Gest e ine iii Nk mil herantransportiertem terri-

penem DeL r i tos i iii SE.

Die E zhorizonte ost i iii und Uti I i eL der il i rk i nn-IH el Islua, die

Lei I we i se Voll Cherts litgiti itt uirdeii und auf mehrere km im Streieben

zu ve ri o gen sind, gehOren einew stratigraphi sch anderen Niveau iii

.us der Tverl j,211-1.Lrzkrper. Dip V- Fortset zung der Lagerstat te i st

Wei ter nOrdi ieh, i111 Ni veau der vulkanoklast i schen Serie il u suelien


(s. u. ). Der e rs gunannti. Erzhor i zunt isL dennoch liir die Erzprospek-

t ion interessant, da er Bewe is Dr starke hydro therma I e Exhalationen

zu d esem Zei tpunict i st , die in seiner late ra len Fortsetzung unter

gewissefl st ruk tu re I len und ,4(eochemi s ellen l'orausse zungen einen wirt-

siIiilt I ieh interessanten ErnkOrper gebildet haben kOnnen (siehe Abb. ).

ne syst emat i sehe Unt rsuelning dieser Ertlii,riii,iitt so I Ite daher

vury,elimlninen w rdeui (Kirtierinig, Fntersuetlillig iR r I nL ralen Ver.dinde-




runp,en iii Fazies- und El ementverhii I tnissen, der MiirluLigkeiten et e. ) .

Die N-S- ver I aufenden Struanu(en die mcli den Erzk:arper der Tve rkiv I I-

Lagerst:it Le iteti E absehne i dvn, sicud grOnter Wahrscheinlielikti


Fortse zungen des Oslograben-Bruelisystems. Das litiEl , dal( diese

StDrungen permiselles AILU r ladien und dureh Hri IL i ellts widen s i n‘l

ulsti Di litiL ionsbcweully,eri nd I ibsehiebendeu Charakt er dars Le I I
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Dicses Ergehnis steht in vdlligem EinkIal r den Detailheobach-

tongen,die in der Gruhe gemacht wurden (siche Bericht M. Motys).

Die nbrdlinhe Fortsetzung dur Ilauptstrung (3) versetzt onter

andercm die NW-Liche Anisehiehtingszone, deren EinfalIeH •n uiner

Stelle mit ca. nach SE gemessen wurde, um ca. 1350 n, (schein-




harer hortzontaler Versalz).

Legti man den horizontaien Versetzungshetrag an dieser AnIsehie-

hung dorch die N-S-Stbrong ond den gemessenen Einfallswert zugrundc,

so crgiht sich ein vertikaler Versatz voii Cd. 1100 m.

Es mu2 hier aber aui (olgendes llilIgeUitstnwerden:

I. sind dte AufschluliverhdItnisse gerade im nbrdliclien Lii der

SIDrung 3 Ju2ers1 sehlechr, soda2 der seheinhare horizonraIe Versatz

nieht genau bekannt ist.

konnte der EinIalIswert der NW-Autsnhiehong nur an viner einzigen

Stelle gemessen werden, die keineswegs repr:brentaliv sein mu2.

kana dur Versetzongshetrag im N anders sein als im S.

DL0- Vert vun 1100 n Vert ikalv,:rsatz i st d.dncr nor eine ti he Sch'itzonz,

dte dbel dte 7.11 erwartende Grb2enordnung tier Absehiebunz erkennen

Ei2t.
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LECENDE ZUR GEOLOGISCHEN KARTE

,
i Hoehmetamorphe Gneisse und Amphibolite

Karbonat-Chlorit-Sericil-Phyllite

Ch1orit-Ser eit-Phyllite

Qibtrzit11

VulkanitfOhreude Serie I - Amphibolit

"neladazit"

Vulkanitbreecie

It - Chlorit-Sericit-Phyllite

Quarzit

Vulkanitinbrende Serie 1 - Amphibolit

 
mit Konglomerat

Cranal-Glimmersehieler

Marmorbandersehiefer

Hjerkinnkonglomeralserie niL Hjerkinukonglomerat

Keratophyrtufie

Erzhorizonie und Magnetil-Cherls
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ANLAGE2 :

TVERRFJELL MINE
MAP OF ROCKEXPOSURES 1 : 25000

KRUPP & TÄHNE 1931
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LEGENDE ZUR AUFSCHLUSSKARTE
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ANLAGE 8: Querprofil E - F

3

fri t

f;RØNNAKKEN

	m's

•

3

-•••
st,

/6 :(


